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I

ïjôtjen, um einen möglidjft grofeen Sttefenraum mit
unfern ©efdjoffen ju überfajütten, enblicb finbet ficb

audj bie Slrt unb SBeife ber Beredjnung beê be=

ftridjenen Nautneë aite ben gaUroinfeln bei befauu»

ter ^Hieltjôtje unb utngefeljrt angegeben.
SDen ©ajlufe ber inlereffanten ©djri-'t bilbet bte

Erörterung ber Bercuffionëfraft ber ©efajoffe unb
bie Einbringung berfelben in roiberftebenbe -Siittel,
roobei roieberum ganj praftifctje Srfafjrungëbaten
über bie Einbringungetiefen angegeben pnb.

SDen roürbigen ©ajlufe beê ©anjen bilben bte

attgebängten Stafeln, roelcbe bem Offijier ein böcbft

intereffanteê Material liefern, baë er paj fonft nur
mit grofjer *>Diübe jufamtneitftidjen ninfete. SBir
finben bier juoörberft in 3 Stabellen bte Btprtjöfjen
über bem Sauf, bie Sleoationëroinfel in %o nnb
in ©raben unb uTiinitten, bie gaüroinfet ebenfo in
%o unb in ©raben unb ÏRinuteu, bann bie galt»*-

boben für bas Nepctirgeroebr, ben Nepetirftufeer
uub ben Saoalleriecarabiner angegeben. — Stabelle

Nr. 4 giebt une für biefelben brei SBaffen unb
©ajuferoeitcn biê 1000 ÏDieter für Stufeer uno ©e»

roebr foroobl bie Sdjeitelbiftunjen ale ©djeitelböben
oon 100 ju lOOiTieter an. — gür ben SaoaUerie»

carabiner erftrecfen ficb biefe Slngaben biê 400 '¦Die»

ter. Stabellen Nr. 5 unb 6 geben une bie glug»
böben oou 50 h 50 SDìeler biê auf bie SDiftanjen
oon 300 lUieter bei Slnroenbung beë tiefften Bifir=
ftanbeê an.

Stabelle Nr. 7 giebt une bie glugböben ber ©e-
fcfjoffe auê bem Nepetirgeroebr unb©tufeer mit ber

Slufangsgefajroinbigfeit oon 435 Mieter, abgefajoffen
auf ben SDiftanjen biê 1100 SDÎeter an, roäbrenb
Stabelle Nr. 8 biefelben SDaten für ben SaoaUerie»

carabiner bië 400 ÎNeter angiebt. — SDie fo roiaj»

tigen beftridenen Näume oor unb tjinter bem Siel,
foroie im Stotal giebt une Stafel 9 für aüe brei
SBaffen an.

SDie gorm unb ©röfje ber mittleren Strefferbtlber
für ©eroebre uub ©tufeer auf SDiftanjen biê ju
800 «Bieter entbâlt StabeUe Nr. 10 im Üftafeftab

oon y,50.
Unter bem Stitel -uTlartmaHeiftungen pnben roir

in StnbeUen Nr. lia unb 12 bie 50 °/0 Slbroetdjungen
naaj §ôbe unb Seite, foroie bie Nabien ber beffern

£iälfte ber ©cbüffe in Sentimeter angegeben.
Stabelle Nr. Hb giebt bie Strefferprocente im

Einjeln»- unb im Sttraiüeurfeuer auf bie näbern

SDiftanjen an, roie folaje ficb naaj ben Srgebniffen
ber ©djiefefajulen oon 1876 unb 1877 berauêfteUen.
SDte StabeUe 11c liefert une roertbooüe Slngaben
über bie geuergefajroinbigîeit beê Nepetirgeroebreë

auf bte *ïRtnute geuerjeit bereajnet.

Su 'Zabtlìt Nr. 13 enblicb ift eine äufeerft interef»

fante Sllfammenfteüung über Sonftructionëoerliâlt*;
niffe ber SBaffen ber öfterrctajifajen, franjöpfajen,
beutfeben uub italientfajen Snfanterie, bie Sabungen,

©efajofegeroicbte, Ouerfajntttêbelaftungen, Slnfangê»

gcfdjroinbigfeiten, ©djettelböbeu ber glugbabuen biê

auf 1000 ^Dieter, gaUroiufel, bepriajene Näume

gegen ^nfanterietjötje (1,8 m.) unb Sßräctpone»

leiftungen biefer SBaffen gegeben. SDiefe Stabelle

mit ber Sonftruction unb Seiftung unfereë Nepetlr«
geroebreê oergltajen, giebt ju mannigfadjen ©ajlüffen
Slnlafe, bie ber Sefer fiaj felbft barauë jieben möge.

— ©eroife roirb fein Offijier baê SBerfajen beë

ebemaligen SDioifionäre unbefrtebigt bei ©ette legen,
fonbern gegenlbeilë an beffen S"*jalt bebeutenb

mebr finben, ale ber befdjeibene Stitel oerfprtdjt uub
namentlicb roirb baêfelbe reidjlidje grüdjte tragen,
roenn bie Sefer paj bemüben bem Berfaffer ju fol»

gen unb paj beftreben, bte Sebren ber Stbeorie auf
bte praftifeben Slnroenbungen im ©efeajt pdj angu»
eignen.

SBtr tonnen biefen Berfudj einer ©djiefetfjeorie
für fdjroeijerijdje Cfpjiere Sitten anentpfeblen, benen
eê baran gelegen ift, fiaj auf ben Snftructionêbienft
unb auf baê gelb oorjubereiten, um mit ibrer
Struppe mit ©bre ju befteben, unb legen baë SBer!

nur mit einem ©efüljle oon SBebmutb auê ber

§anb, inbem unglücftidje meinungêbifferenjen jroi»
fajen unfern oberften Bebörben unb einigen SDi«

oifionäre une um bie fernere ÏÏJiitroirfung einiger
unferer tücbsigften gübrer, roorunter £>errn Oberft
uTierian, gebraajt baben, roelcf/ lefeterem bod) baë

SBotjt feiner SDioifton fo febr am £>erjen lag, roie ;

fein Berfuaj jur ©enüge beroeiêt. H.

©ibgenoffenfdjaft.
— (SRefultat bet SBaffen» 3nfpectienen bet

IV. ffifpffien. ?lu« einem fadjbcjügllcben ffictldjte übet ble

roäbrenb bc« Sabre« 1877 im firclfe ber IV. ©loifton (einen \

Sfjclt be« Ranton« Sern, fobann blc Äantone Sujern, Unterwatben |

unb 3ug umfaffenb) burdj ben ÜSaffencentroteur vorgenommenen I

Sinfpcctlonen trgiebt ftdj, baß im ©anjen tn ben ©emeinben :

14,770 ©ewcfjte unterfudjt würben. SDaeon mußten jur SRcpara» ;

tur abgenommen roerben 2124 ©tücf ober 14 u/0. Su tiefen

famen nodj bfe flclncren SReparaturen, de an Drt unb ©tede

fofort vorgenommen würben, 3 % rr 17 %. SSon ben 2124

jur SRcparatur abgenommenen SBaffen batten 1683 ©lücf (nwenbig

Oitroftctc Saufe; baoon tnufjten 1448 ©tuet gcfrffdjt unb nut
2 )5 fonnten buld) ©djmirgcln wlcter tjergeflcllt wetben.

— (V. 3lrmeebioifion. 3u ©unften b et §inte r» l

t offenen) rei beiben beim SStütfenfdjlage bei ©djônenwcrifj
ben 19. ©cptember oerunglütftcn SUontonnfer»Urtetofftjtete, gelb»

welbel .Cauri unb äBadjtmeifter 3ägg( tjaben blc Gruppen bet
;

V. ©loifton fm ©anjen ble ©unirne von gt. 6659. 90 jufam»

mengcfleuctt. S)le gamflle be« gclbwtibel ^»aurt fjat auf ben

ifjr jufemmenben äntfjcfl ju ©unften ter gamllie 3iggt vetjitt)»

tet. 934 gr. bat biefe fdjon bejogen, 5600 gr. roerben auf ben

ÏRamrn bt« gofinc« tc« aScrfietbencn angelegt, bet ÜDltltoe jebocfj

ba« SRedjt ber 9eufcnlcfjung ter Sfnfe vorbehalten. SDet ÜBtttroe j

Jpautl wtrb ba« Sßorttalt lljtt« SJiannc« al« 3lnbenf«n von bei

©ipipon jugefantt. — Sncetn wlt mit ©enugtfjuung ba«, wa« |

ble Äametaben füt ble beiben SBctunglücften getfjan b.abcn, jut j

Äenntnifj bringen, fragen roir, wa« ift von ©cite te« ©taate«

au« gcfdjeljcii *?

— (@ln -tpretefï bet SKit ftätfanit ä t.) ÜRefjrere

fjöfjere ©anltät«offijfere ettjeben, wie bfe Seitungen bcrfdjten, j

gegen bfe von bet natlonalrättjUcrjen ©rfparnlfjcommifffon porge«

fdjlagencn unb von btm SJcatfonalratb tb'tlroafe befdjloffencn SRe» I

bueticuen Im ©anttât«wcfcn einen lebhaften SfSroteft. SRamcntltdj

wftb bfe ^Befreiung bet 2Jicbfelnct von ben 9tefrutenfdjulen al«

fn vernidjtentcr ©djlag für ble gcbeffjlidje ©ntœlcflung bt« ©ani»

täWblenfte« bejcldjnct unb bie SHcbuctfou bet 3nftructlen«curfe

unb bei ©anito'teinfttuctoren getabeft. — üölt ftnb mit ben au«»

gcfptocfjenen Hnfidjtcn u. jro. befonbet« fn »Betreff bet SReftuten»

fdjufen etnvetftanben unb bod) muffen wlt fragen, fjat jid) bet
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höhen, nm einen möglichst groszen Tiefenranm mit
nnsern Geschossen zu überschütten, endlich findet sich

auch die Art und Weise der Berechnung des

bestrichenen Roumcs aus den FaUminkeln bei bekannter

Zielhöhe und umgekehrt angegeben,

Dcn Schlich der interessanten Schrift bildet die

Erörterung dcr Percnssionskraft der Geschosse und
die Einbringung derselben in widerstehende Mittel,
wobei wiederum ganz praktische Erfahrungsdattn
über die Eindringungstiefen angegeben sind.

Den würdigen Schluß des Ganzen bilden die

angehängten Tafeln, welche dem Osfizier ein höchst

interessantes Material liefern, das er sich sonst nnr
mit großer Mühe zusammensnchen müßte. Wir
finden hier znoörderst in 3 Tabellen die Vistrhöhcn
über dem Lauf, die Elevationswinkel in und
in Graden nnd Minutcn, die Fallwinkel ebenso in

und in Graden und Minuten, dann die
Fallhöhen für das Rcpctirgewchr, den Repetirstutzer
und den Cavalleriecarabiner angegeben. — Tabelle

Nr. 4 giebt uns für dieselben drei Waffen und

Schußweiten bis IMO Meter für Stutzer und
Gewehr sowohl die Scheiteldistcmzen als Scheitelhöhen

von 100 zu 100 Meter an. — Für den Cavalleriecarabiner

erstrecken sich diese Angaben bis 400 Meter.

Tabellen Nr. 5 und 6 geben uns die

Flughöhen von 50 à, 50 Meter bis auf die Distanzen
von 300 Meter bei Anwendung des tiefsten Visir-
standes an.

Tabelle Nr. 7 giebt uns die Flughöhen der
Geschosse aus dem Repetirgewehr und Stutzer mit der

Anfangsgeschwindigkeit von 435 Meter, abgeschossen

auf den Distanzen bis 1100 Meter an, während
Tabelle Nr. 8 dieselben Daten für den Cavallerie-
carabi«er bis 400 Meter angiebt. — Die so wichtigen

bestrichenen Räume vor und hinter dem Ziel,
sowie im Total giebt uns Tafel 9 für alle drei

Waffen an.
Die Form und Größe der mittleren Trefferbilder

für Gewehre und Stutzer auf Distanzen bis zu
800 Meter enthält Tabelle Nr. 10 im Maßstab
von '/„°.

Unter dem Titel Moximalleistnngen sinden wir
In Tabellen Nr, Ils und 12 die 50 "/« Abweichungen
nach Höhe und Seite, sowie die Radien der bessern

Hälfte der Schüsse in Centimeter angegeben.
Tabelle Nr. IIb giebt die Trefferprocente im

Einzeln- und im Tirailleurfeuer auf die nähern
Distanzen an, wie solche sich nach dcn Ergebnissen
der Schießschnle« von 1876 nnd 1877 herausstellen.
Die Tabelle 11« liesert uns werthoolle Angaben
über dic Feuergeschwindigkeit des Repetirgewehres
auf die Minute Feuerzeit berechnet.

Jn Tabelle Nr. l3 endlich ift eine äußerst interessante

Zusammenstellung über Constructionsverhäli-
nisse der Waffen der österreichischen, französischen,

deutscheu und italienischen Infanterie, die Ladungen,
Geschoßgemichte, Querfchnittsbelastungen,
Anfangsgeschwindigkeiten, Scheitelhöhen der Flugbahnen bis

auf 1000 Meter, Fallwinkel, bestrichene Räume

gegen Jnfanteriehöhe (1,8 rn.) und Präcisions-
leistuugen dieser Waffen gegeben. Diese Tabelle

mit der Construction und Leistung unseres
Repetirgewehres verglichen, giebt zu mannigfachen Schlüssen
Anlaß, die der Leser sich selbst daraus ziehen möge.

— Gewiß wird kein Offizier das Werkchen des

ehemaligen Divisionärs unbefriedigt bei Seite legen,
fondern gegenlheils an dessen Inhalt bedeutend

mehr finden, als der bescheidene Titel verspricht uud
namentlich wird dasselbe reichliche Früchte tragen,
wenn die Leser sich bemühen dem Verfasser zu folgen

und sich bestreben, die Lehren der Theorie auf
die praktischen Anwendungen im Gefecht stch

anzueignen.

Wir können diesen Versuch einer Schießtheorie
für schweizerische Offiziere Allen anempfehlen, denen
es daran gelegen ist, sich auf den Jnstructionsdienst
und aus das Feld vorzubereiten, um mit ihrer
Truppe mit Ehre zu bestehen, und legen das Werk
nnr mit einem Gefühle von Wehmuth aus der

Hand, indem unglückliche Meinungsdifferenzen
zwischen unsern obersten Behörden und einigen
Divisionärs uns um die fernere Mitwirkung einiger
unserer tüchtigste» Führer, worunter Herrn Oberst
Merian, gcbracht haben, welch' letzterem doch das

Wohl seiner Division so sehr am Herzen lag, wie
sein Versuch zur Genüge beweist. L.

Eidgenossenschaft.

— (Rcfultat der W a ffen - I nspectionen der
IV. Division.) Aus einem sachbezüglichcn Berichte über die

während dcê JahrcS 1S77 im Krctse der IV. Division seine«

Theil dcs KantonS Bern, sodann die Kantone Luzern, Unterwalden

und Zug umfassend) durch dcn Waffcncontrolcur vorgcnommcnen

Inspektionen crgicbt sich, daß tm Ganzen tn dcn Gemeinden

14,770 Gewehre untersucht wurden. Davon wußten zur Reparatur

abgenommen werdcn 2124 Stück oder 14 Zu diesen

kamen noch dte kleineren Reparaturen, rie an Ort und Stelle

sofort vorgenommen wurdcn, 3 ^ 17 Von dcn 2124

zur Ncparatur abgenommenen Waffen hatten ItZgZ Stück inwendig

«crrostctc Läufe; davon mußten 1443 Stück gefrischt und nur
2 iö könntcn durch Schmirgeln wicder hergestellt werdcn.

— (V. Armccdiviston. Zu Gunsten der
Hinterlassenen) dcr beiden beim Brückenschläge bet Schönenmerrh

dcn 19. Scptcmbcr verunglückten Pontonnier-Untcrofsiztere,
Feldwcibel Hauri und Wachtmeister Jäggi haben die Truppcn der

V. Division im Ganzen die Snnrme »on Fr. 6659. 9t) zusam-

mengcstrucrr. Die Famille de« Feldweibel Hauri hat auf den

ihr zukommenden Antheil zu Gunsten der Familie Jiggi verzichtet.

9Z4 Fr. hat dtese schon bezogen, SbM Fr. werden auf den

Namen de« Sohnes deS Verstorbenen angelegt, dcr Wiltwe jedvch

da« Recht der Nutznießung der Zinse vorbehalten. Dcr Wtttwe

Hauri wtrd das Portrait ihres ManncS «IS Andenken »vn der

Division zugesandt. — Indem wir mit Genugthuung da«, wa»

die Kameraden sür die beiden Verunglückten gethan haben, zur

Kenntniß bringen, fragen wir, wa« ist »on Seite des Staate«

aus geschehe»?

— (Sin Protest der M il itärsanit ä t.) Mehrere

höhere Sanitätsoffiziere erheben, wte die Zeitungen berichten,

gcgcn die »on der nationalräthlichen Ersparnlßcommission

vorgeschlagenen und von dcm Nattonalrath thctlroeise beschiossencn Rc-

ducttvncn im SantiätSmcsen einen lebhaften Protest. Namcntlich

wird die Befreiung der Medtcincr »on den Rekrutenschulen als

in vernichtender Schlag für die gedeihliche Entwicklung deS

Sanitätsdienste« bczcichnct und dic Reduction der JnstructlonScurse

und der SanitätSinstructoren gctadelt. — Wtr sind mit den

ausgesprochenen Ansichten u. zm. besonder« in Betreff der Rckrutenschulen

einverstanden und doch müssen wir fragcn, hat sich bet
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bettt elngefdjtagctien îl'tg tttoattcn laffen, bafi e« anber« fommen

wette?

©ajnff^aufen. (3ntetnatfonate 23c tbantfiofffa¦¦
•pvif.) (Sin Sotrefpentent be« „©djaffo. îagblatic«" betidjtet

Über ble Slnerfennung, roelcbe ble Srjeugniffe ber obgenaiin.tm

gabtit auf bem Ärfcgefdjauplafe gefunben tjaben unb ctwdbnt be»

foncer« blc 33ttbat;ttafdjcn, rotldje nad) bem Seugnlfj bc« beutfdjen

©tabaarjtc«, Jprn. Dr. tüuberger, ftcb gut bewäbtt baben. Diefe
sUerbanbtafdjen ftnb nadj ben ©runtfäfeen confttuttt, weldje §r.
ijjrof. ©«tnardj f. S- fn einem SGottrage an bet jweiten ©eneral»

verfammlung ber älctlenäre ber Internationalen Sjerbantftefffabtif fn

©djajffjaufen auefpraclj. @« tft fomit bie grofje gtage, wie ble

cemplicirte antifeptifdje aSetbatibnietfjobe Im gelbe jur âlntvenbung

gebradjt werben fönne, af« gelost ju belradjten. £>er fdjtlmmfte

geinb ter Söerwunbcten uno Dperlrtcn, bie ffîoâmie, fann alfo

nidjt nur in ten Uiibcrfiiatêfllnifcn, fontetn audj auf ten ©djladjt»

fettern witffam betämpft werten.
@t. ©Otlett. (<£fe SBtntetrfebfttftung be« Äan»

ton«) bat tm .Saufe be« Safjre« 1877 Segate Im SBettag von

1136 gtanfen ertjatten.

©roubültbcn. (Die ©eb(rg«battertc) Ijat im 3afjr
1860 einen au« bem Ucberfdjujj au« bem Drtinärt, au« ©djfcfj»

•ptämlen unb frcfwidlgen SSelttägcn ju fpeifencen gonb angelegt,

au« weldjem bei UnglücfSfäden unbemittelte Äameraben unterjlüfet
werben foUen. ìD.'tfelbe (fi nun auf ba« verljaltnlfjmäjiig bübfdjc

©ümmdjen von 2850 granfen angewadjfen.

Société des Officiers de la Confédération Suisse

Lausanne, le 24 janvier 1878.

Aux sections cantonales et divisionnaires.
Cher3 frères d'armes,

Vu la demande de 5 sections tendant à la convocation
de l'assemblée générale des délégués pour discuter la
question pendante de la réduction du budget militaire de

la Confédération;
Vu l'urgence, les Chambres ayant leur réunion

prochainement;

Vu, enfin, l'article 7 des statuts de la Société;
Les deux comités

— (Comité central sortant (Vaud) et nouveau comité

central (Sol eure) —
dans leur réunion commune du 23 janvier 1878, à Berne,
ont pri3 les résolutions suivantes :

I. L'assemblée générale des délégués est convoquée à

Berne, salle du Casino, pour le samedi, 2 février
prochain, à 2 heures après-midi, à l'effet de
délibérer sur la question précitée.

II. La tenue sera celle de service, avec casquette.
III. M. le Chef du Département militaire fédéra', MM.

les colonels divisionnaires et chefs d'armes sont invités
à assister à l'assemblée et à prendre part à ses

délibérations.

IV. L'ancien Comité central (Vaud), est chargé des

convocations.
Au nom des deux Comités:

Le Président, Le Secrétaire,

Lecomte, col.-div. Ney> capitaine.

Serfammtung btS fantonot=6emifd)ett Dffiiierëoereinë,
©omttflfl ben 20. *3fonunr 1877 im ©ro&ratbSfaat

in SBern.

(gortfefeung.)

Jpr. Dbetft lieut. ÏSB ait Ijer madjt auf tfe bfeSfadS ge»

èiufjeite änfidjt bet nationaltâtblidjen Sommiffton aufmettfam unb

bemetft, bofj bfe tiatlonatràltjlldje Sctnmffjton von vcrnfjerein

felbft ba« ©efübl gefjabt ju tjaben fdjcine, bafi turefj SRebuctfon

be« 3nftructloit«petfonal« ble Snftrucifon beeintrâdjtigt wctbe,

benn pe fefje fiait bet Snflructoren 2. Älaffe fogen. $ülf«tnfttuc>

toten vor unb bann fetje fte vot, e« fonnten bte 3nfttuct(on«cutfe

fo cfngeridjtct wetben, bajt ein ifcrjcll ber Sniìructcreit be« einen

Ärelfe« entbctjtlictj werben, um bann bei einem antern Ärelfe
auSjufje'fcn.

2Ua« ta« ärraitglrcn ter 3nfhitct(en«citrfe unb audj ber SRe»

frutcnfdjulcn anbeireffe, fo fei biefelbe nidjt allein von militärifdjcn
©runtfäfeen abfjSngfg, fontetn tjenge aud) von ber bürgerlichen

löcfdjäftlgung b.« Söeljrmannc« ab, e« liege aber audj fm Sntereffe
ber Snflruction, wenn ble SRefcutenfdjuIen auf eine gewiffe Seit,
namentlich, aujjetljalb ber ©ctteltcernte, vettegt wetben. ©obalb
man abet unter jioel ©Ivlftonäftclfen cine Sembfnallou treffen
muffe, fe fönne man barauf feine SRücfftdjt neljmen unb e« lefte
baruntcr bfe 3njtruct(en ganj bebeutenb. §r. Dbetfift. 3Battf>er

glaubt, bafj bie« efn plinti fef, ber von ter nationafrätbtldjcn
Sommiffton nidjt getjörig in Setücfjidjtfgutig gejogen wotten fti.

5Ba« ble SRetuctlon ter Snfiructercn 1. unb 2. Älaffe anbe<

lange, fo fönne man ftd) tutdj einen Sblicf In ten S'ifltuctlon«»
plan tt« Dbcrlnjiruclot« leidjt überjeugen, bafj tie Snfiructorcn
1. unb 2. Älaffe wäljrenb tet Surfe unb ©djulcn vodauf bc»

fdjâftlgt feien unb jwar ntctjt nur tefjfjalb, um .fie fn Sttfjcm ju
Ijalten, fontetn eben jur Üluäbllbung bc« SRanne«. ätfanntlid)
erfjaltc wätjrenb einet SRcftutenfdjule ba« Sacre einen befonbern

Untetrlcfjt, wer fede nun in ber ÜRItte ober gegen ta« Snte einet

SRifrulenfdjule tie SRcfrutcn bcfdjäf-.lgcn, wenn tfe Snflritctercn
fn einen anbetn Arti« abberufen wetten, um tie gMdje Slrbeit
oon votn ju beginnen?

£r. Dberfilieut. SfBaltfjet ftedt fdjltcfiild) ten ?lntrag, bfe Suiibc«*
verfammlung fpejhd audj auf tiefe Sßitnftc aufmetffam ju madjen
unb namenttid) aud) auf tic Unrîdjtigfelt ibrer Slnfdjauung bin»

jubeuien; c« fei eben möglidj, bafj man falfdje Slnftdjtcn tjaben

fönne, wenn mau nidjt in ble £>ttall»3Jcrtjâl!nljfe ber ÜBcljtefn»

tidjtung blid\n fönne.

•r)t. Dberft geifj fjatte c« lieber gefeljen, wenn fidj ein

SEruppenoffijfei audj auSgcfprcdjcn fjättc. Sr glaubt, bafj cr

nidjt anwefenb fein biufe, ebne feine 'Jlnfidjt cbenfaU« funb ju
gehen. Sn bit SRetuctlon ter Snfiructoien liege vfellefctjt ter
fiäifilc angriff gegen ble neueSnfhuctlon ber Snfanterie, in ber»

felben liege ein viel giöfjerer Stadjitjeil a!« In btt SRetuctlon tet
Sienftjeit. 3" bet beff.-rn 3nftructfon unb In ten beffetn Sefjrern

babc er ftet« eine .Çjcbung ber ©djulcn, in ter SBcifdjlcdittrung

tet Dualität tet 3nftructorcn unb in tet äkruitr.bcrung bet Saljl
ceiftlbcn abet fiet« eine SScrfdjlcdjtcvung bc« Unterrichte« etbllcft.

S.fjbalb fei blefer fUunft ein aufjevorcentlldj wldjtlgcr. ffiefannt«

lldj Ijabe nur tie SNilijarmce 3*afiiuciortn. ffi« wäre viel beffer,

wenn tie Snfiructfon oon ten Offijieren unb Unterofftjferen be«

forgt werten fönnte, abet ba« tonnten wlt nidjt madjen, ba ba«

ju viel feften wütee. SBenn nun aber gerate au« ©parfamfeitä«

rüdftdjttn 3"fiructorcn angefledt woiten feien, fo fei e« nodj

feiner Slnfidjt eine -fdjlecbt vetftantene Difouomie, wenn mau

tiefe 3'ifituctoten butdj Satte« etfefeen wode, welcbe bebeutenb

mebt Äoften vetutfadjen wetben, al« elftere. î)ie Sabl ter 3"»

flructeten ber Äantone fei eine viel grófjere gewefen, al« tie

gegenwärtige Saljl, e« fefen gegcnwättlg 120 Snftrucloren ber

3nfaiitetic, wäljrenb blc Saljl berfelben nadj bem '¦öcfdjlufj tc«

SRatlenalrattjc« auf 88 rebuclrt werten fod, wogegen ble Äanlone

267 3tifaiitctle»3nfhuctoren geljabt Ratten unb taju nod) tjatten

für bte ©djüfeen befonbere elbg. 3njiructoren befianben.

Stt« befencer« widjtlg betradjte tt ble beabfidjtlgtc SRebuctlon

bet Snftructoren 1. Älaffe. ©erate unter ten ^itflructoteit
1. Älaffe feien bfe befien Snftructoren, bfe bfe Sitgcnoffenfdjaft

oon ben Äantonen übernrmmen Ijabe, Seute, tie nfdjt nur eine

fjöfjere »Blleiuig befifeen, fentern audj bebeutenbe militärifcbe Slu«<

btltung erteilter, tjaben. 3n golge einet SRebuctfon müfje man

tfe Jpälfte efnfadj entlaffen, benn tavon fönne nfdjt bfe SRebe fein,

biefelben ju Snfiructoien 2 Älaffe ju tegratiren. -Die Snfituc»

tion muffe aber barunter leiben, fowoljl (n ben ©djulcn al«

Surfen, überbie« tjabe man, wenn nur nodj ein Snfituclor 1. Älaffe

tn einem Ärelfe fei, füt ble fo widjtlgen Sentralfdjutcn feine Sn»

fituetoren 1. Älaffe meljr jut Sßerfügung, woburd) man In ble

pefntfdjfie »Bctlcgcnfjeit vetfefet nürce. ÜRan fjabe bcabftdjtigt,

nad) unb nad) bleSa-çl bei Snfituetoten 1. Äfajfe ju v.-tmeljten,
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rem eingeschlagenen Weg erwarten lassen, daß eê anders kommcn

werde?

Schaffhauscn. (Internationale Verbandstoffs»^
brik.) Ein Correspondent dcê „Schaffh. Tagblaticê" berichtet

«ber die Anerkennung, wclchc die Erzeugnisse der vbgcnanntcn

Fabrik auf dcm Kriegsschauplatz gefunden haben und erwähnt

besonders die Vcrbandtaschen, wrlche nach dem Zcugniß des deutschen

Stabsarztes, Hrn. Or. Bubergcr, sich gut bewährt haben. Diese

Verbandtaschen sind nach den Grundsätzen construirt, welche Hr.
Prof. Esmarch f. Z. in einem Vortrage an der zweiten

Generalversammlung der Actionäre der inlcrnattonalcn Verbandstofffabrik in

Schaffhauscn aussprach. Es tst somit die grvße Frage, wie die

ccmplicirte antiseptische Verbandniethode im Felde zur Anwendung

gebracht werden könne, als gelost zu betrachten. Der schlimmste

Fetnd der Verwundeten uno Operirtcn, die PyZrnte, kann also

nicht nur in den Universitätskliniken, sondcrn auch aus den Schiachtfeldern

wirksam bekämpft werren.

St.Gallen. (Die Winkelriedstistung des
KantonS) hat tnr.Laufe res Jahres 1877 Legate tm Bctrag von

1136 Franken erhallen.

Graubündcn. (Die Gebirgsbatterie) hat Im Jahr
I860 einen aus dem lleberschuß aus dem Ordinàri, aus Schicß-

prämien und srcimilligen Beiträgen zu sxeiscnecn Fond angelegt,

auS welchem bei Unglücksfällen unbemittelte Kameraden unterstützt
werden sollen. Derselbe tst nun auf da« »erhälwtßmäßig hübsche

Sümmchen von 2söl) Franken angewachsen.

8ooi6t6 lies Officiers lis Is Lonsêâêrutîon Luisse.
I^ausanns, Is 24 janvier 1878.

^lua: «eoêions eanêonaie» eê ckivê'slon«aî>e«.

Oners frères à'armss,
Vu Is, àemavàs às S sections tenàant à I« convocation

às l'assemblés générais àes àôlëguès pour àiseutsr la
question penàants às la rsàuction àu buàgst militaire às
la Oooksàëration;

Vu l'urgence, les OKsmbres avant Isur réunion pro-
edainement;

Vu, eulln, l'article 7 àes statuts àe I«, Loeistö;
^e» cke«« oomïêcê»

— (Oomitö central sortant (Varrà) et nouveau comité

central (Loi sure) —
àans leur réunion communs àu 23janvier 1878, averne,
ont pris les résolutions suivantes:

I. ^'assemblés générale àes àsleguês est convoczuss à

Lerne, salle àu Ossino, pour le s ameài, L krzvrier
prockain, à 2 Keures après-miài, à l'ellet àe
àêlibsrer sur Is question précitée.

II. I^a tenus ssra esils às ssrvice, avec casquette.
III. >l. le OKek àu Ospartement militaire fêàerai, NN.

les colonels àivlsionosires et elrets à'armes sont invités
à assister à, l'assemblés et à prevàre part à ses àôlibê-
rations.

IV. I/aneien Oomitö central (Vauà), est cKargeZ àes

convocations.
^,u nom àes àeux Oomitss:

I^s ?rês!àent, I^s Secrétaire,

liseomts, eol.-àiv. ^«5, capitaine.

Versammlung des kantonal-bernischen Ofsiziersvereins,
Sonntag den 20. Januar 1877 im Großrathssaal

tn Bern.

(Fortsetzung.)

Hr. Oberst lieut. Walther machtauf die diesfalls ge

äußerte Ansicht der nationalräthlichen Commission aufmerksam und

bemerkt, daß die nationalräthliche Ccmmission »on vcrnhercin

selbst da« Gefühl gehabt zu haben scheine, daß durch Reduction

de« JnstructionSpersonal« die Instruction beeinträchtigt wcrde,

denn sie sehe statt dcr Jnstructoren 2. Klasse sogen. Hülfsinstruc>

toren »or und dann sehe sie »or, eS könnten die JnstructionScurse

so eingerichtet werden, daß ein Theil der Jnsirucroreit des einen

Kreises entbehrlich werden, um dann bet einem andern Kreise

auszuhelfen,

WaS das Arrcnigircn dcr JnstrnctlonScmsc und auch dcr

Rekrutenschulen anbetreffe, so sei dicsclbc nicht allein von militärischcn
Grundsätzen abhängig, sondern hänge auch von dcr bürgerlichen
Beschäftigung dcê WehrrncmncS ab, cê liege aber auch im Interesse
der Instruction, wcnn dte Rekrutenschulen auf eine gewisse Zett,
namentlich außerhalb der Getreideernte, »erlegt werden. Sobald
man aber unter zwei DivisionSkrcisen eine Combination trcffcn
müsse, so könne man darauf keine Rücksicht nehmen und cê leide

darunter die Instruction ganz bedeutend. Hr. Oberstlt. Wallher
glaubt, daß dies ein Punkt sei, der von der nationalrätbltchcn
Commission nicht gehörig in Berücksichtigung gezogen worden sei.

Was die Reduction der Jnstructoren 1. und 2. Klasse
anbelange, so könne man sich durch einen Blick in den JüstructionS-
plcrn dcS Obcrinstructor« leicht überzeugen, daß dte Jnstructoren
1, und 2. Klasse währcnd tcr Curse und Schulen vollauf
beschäftigt seien und zwar nicht nur deßhalb, um sie tn Athem zu
halten, sondern eben zur Ausbildung des Mannes. Bckcmntlich

erhalle während ciner Nckrutenschule das Cacre einen besondern

Unterricht, wcr solle nun in der Mitte oder gegen das Enee einer

Nckrutenschule die Rekrnten beschäftigen, wenn die Jiistrucloren
in cincn andcrn KretS abberufen werden, um die gleiche Arbcit
von vorn zu beginnen?

Hr, Oberstlieut. Walther stcllt schließiich den Antrag, die

Bundesversammlung speziell auch auf dicse Punkte ausmnksarn zu machcn

und namentlich auch auf die Unrichtigkeit ihrer Anschauung

hinzudeuten; eê sei eben möglich, daß man falsche Ansichten haben

könne, wcnn man ntcht tn die Dctatl-Vcrhâlînisse der Wchrcin-
richtung blicken könne.

Hr. Oberst Feiß hätte eS lieber gesehen, wcnn sich ein

Truppenoffizier auch ausgesprochen hätte. Er glaubt, daß er

nicht anwesend sein dürfe, vhne seine Ansicht ebcnfallS kund zu

gcben. In dcr Reduction dcr Jnstructoren liege »iellcicht der

siärkstc Angriff gegcn die neue Inst,uctton der Infanterie, in
derselben liege cin viel größerer Nachtheil als tn der Reduction ler
Dienstzeit. Jn der bessrn Instruction und in dcn bessern Lehrern

habe er stets einc Hebung der Schulen, in dcr Vcischlcchtcrung

der Qualität der Jnstructoren und in der Verminderung dcr Zahl
ceisclbcn abcr stets eine Verschlechterung des Unterrichtes erblickt.

Dcßhalb sei dieser Punkt ein außerordentlich wichtiger. Bekanntlich

habe nur die Milizarmcc Jnstructoren. Es wärc vicl bcsscr,

wenn die Instruction vcn tcn Osfizicrcn und Untercsßzieren bc»

sorgt wcrden könnte, aber daê könnten wir nicht machcn, da das

zu »iel kosten würcc. Wcnn nun abcr gerade aus SporsamkcitS-

rücksichicn Jnstructoren angestellt worden seien, so sei cê noch

seiner Ansicht eine .schlecht »erstandene Oikonomic, wenn man

diese Jnstructoren durch Cadres ersetzen wolle, welche bcdcntcnd

mchr Kostcn verursachen werden, als erstere. Die Zahl der

Jnstructoren der Kantvne sei eine vicl größere gewesen, als die

gegenwärtige Zahl, eS seien gegenwärtig 120 Jnstructoren der

Infanterie, während die Zahl derselbe» »ach dcm Bcschluß dcS

NationalrathcS auf 83 reducirt werden svll, wogegen die Kantone

267 Jnfanierie-Jnstructorcn gehabt hätten und dazu noch hätte»

für die Schützcn bcsondcre eidg. Jnstructoren bestanden.

Als besonders wichtig betrachte er die beabsichtigte Reduction

der Jnstructoren 1. Klasse. Gcrade unter den Jnstructoren

1. Klassc seien die besten Jnstrucloren, die die Eidgenossenschast

von dcn Kantonen übernemmen habe, Leute, tie ntcht nur eine

höhere Btldung besitzen, sondern auch bedeutende militärische

Ausbildung erhalten haben. Jn Folge einer Reduction müsse man

die Hätfte einfach entlassen, denn davon könne nicht die Rede sein,

dieselben zu Jnstructoren 2 Klassc zu dcgradiren. Die Instruction

müsse aber darunter leiden, sowohl in den Schulcn als

Curscn, überdies habe man, wcnn nur noch cin Instructor 1. Klasse

in cinem Krctse sei, für die so wichtigen Centralschulen keine

Jnstructoren 1. Klasse mehr zur Verfügung, wodurch man in die

peinlichste Verlegenheit versetzt »ürce. Man habe beabsichtigt,

nach und nach die Zahl der Jnstructoren 1. Klasse zu vermehren,



um ba« 3nfiruction«coip« geizig ju tjeben, ba« fönne nun nidjt

gefcljeljcn, wenn man gctabe umgefefjrt verfafjre. Sr bcbauere

ta«, well unter ten Snuructorcit 2. Älaffe gegenwärtig cine 8ln«

j.iljl ganj tüdjtigcr Dfpjfere feien, bfe einmal $effnung baben

tonnten, 3nftructor 1. Älaffe ju werben; bfefe Jpcffnung ent»

fdjwlntt nun unb bie golge bavon fei, bap getabe bie beffern

Äräfte weggetjen wetben. SWebnct fei übetjeugt, bap ble national»

tStfjlldje Sommiffton, bap bet SRatlonaltatfj fetbet unb beten

SRatfjgebet, betanntlfdj jwet Slttiderlpen, ftdj fefnen Scgtlff gc«

mad)t tjatten bavon, wa« bfe fjeutfge 3npructfon bet Snfanterie

anflrebe unb anjtrcben muffe. SBlt feien von bem alten Sibilò)'

tung«fr/Pem abgegangen, man fönne ben ©olbaten ntctjt mefjr

blc« baju au«blltcn, um mittappen ju fönnen fn gefdjtoffenet

Dibnung, jebet etnjetne SlRann muffe ein ïaftffet fein unb baju

betütfe e« efnet fcfjt intenpotn 3npruction; audj ter Sruppen»

fütjret bebürfe einer ganj anbern Slu«bitbung af« ftüfjer, man

muffe ttjn wegfübren vom Sxerjferplafe tn'« gelb, ba ntüjfe man

tfe 3nfantetfe in fleinen Slbtbeilungen jum ©efedjt fjeranbltoen.

Äcinc anbete SBaffe fönnc In tiefet SBeife oerwenbet werten, unb

bafjer betütfe bfe Snfanterie aud) einer längern 3npfHctlon«jcit
a!« jebe anttrt SBaffe. S3et ber Sfrt'detle fei etne fange ^nftructicnS»

jeft notbwcnbfg; bie fede un« verfürjt werben unb bfefe veifürjtc
SMcnjtjeit nodj beffet auSgcnüfet werben. !£>a« fei nadj feiner

Slnpdjt abfolut unmöglidj; man femme baburdj tjinter ben ©tanb
bet Snptuction, wie pc vet bet neuen ÜRtlltätorganifatlon be»

Panben tjabe, jurücf.

#r. SDtafor SIRüIfet fügt tem SBotunt be« £ra. DberP

geip bel, bap ber fd) tràci) fte SfJunft unferer Slrmee ble Satte«

feien. SDie neue ÜJJifltärorganlfatfon ijabe SJcpimmungcn ge«

troffen, um tie Satre« ju beben, um ffe ju bcfäfjtgen, Ifjre ©tet»

tung au«jufüdcn. 3« ber SRctuction tc« 3"ptuctlon«perfonal«
erblicfe cr etne ©efabr für ble SIu«bilbttng unferer Satte«. S«

fei ein gropet 3ttlfjum, wenn man annefjme, ble Dfpjfert fönnen

otjne ba« 3nPtuction«petfonat erfolgreldj arbeiten, er geffetje gerne

ein, bap man ble Unterpüfeung ©eiten« bec SuPtuctoten nodj

notljwentig tjabe. Subem fönne man ble Sabte« nidjt beftänbfg

jur Snpructfon vctœenben, biefelben muffen vieluiefjt möglidjP

bäupg jufammen genommen wetten, um eine möglidjft forgfältige

©pcjiallnfiruction ju crbalten. SM e neue Drganlfatfon gewätjre

in tiefer ISejleljung nur ein Minimum, eine SRebuctlon ber Sabl
bet 3nftructorcn füfjre audj ju efner SRebuctfon be« SKfnfmumî

ter Slu«biltung ter Sabre«.

Sine batettge Oiefolutlon be« SBorjtanbe« witb efnftlmmlg ange»

nommen, kotjtn lautenb :

„Sn Srwägung, bap :

lj etne SRebitction be« 3nprucllcn«corp« ble Äräfte ber übrigen

SnPructoren ju fetjt au«nüfet, woburdj ber Unterridjt leiten

wirb,
2) ble Sinfütjrung von ^>ülf«(nPruclorcH jum ©djaben be«

Unterrfdjte« tic ftüfjern SRoutlnc»3npructoten aufleben liepe,

pnbet bte Serfammlung, e« fei ble SRetuctlon te« gegen»

wattigen Seftänbe« bc« 3niltucticinScorp« ber Slu«bllbung
bet Sltmee fdjäblldj unb mit bem 3RlIijf»pem unvereinbar."

§r. SKajot gjerfin teferlrt über biegrage bet Sufammen»

tegung bet SRefrutenfdjulen. 3)fe natfonalrättjlfdje Sommiffton
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erblicfe barin 1) etne gtope(Scfparnip unb 2) werbe baburdj bet

©ienft ber Sabre« erleldjtett.
SMcfcr ©ienft werbe aber nfdjt nut nidjt erleldjtett, fontern

gerate vetmcljrt werten muffen unb bfe fn Sluepdjt genommene

Srfparnlp von 95,000 gr«. fei benn bodj audj feine wefcittlidje i

©ifparnip. Sffienn ftatt 3 In febem Ärelfe nur 2 ©djulen ftatt«

finben, werbe efn gcwfffet SBcfianb be« Sabre« nfdjt utrïjt tn

gtefdjet SBeife ben Sutnu« mltmadjen fönnen. S)atau« fofge

bann, bap bei btt SBefötbetung biefer Dfpjiete entweber efne be«

beutenbe ©crofffenlopgfeit SPlafe greifen müpte, ober aber bte Seute

gar nidjt befötbert werben tonnten, woburdj bebeutenbe Sücfen

entftanben. @S fei getabe mit SRücfftcl)t auf bie Slu«bilbung biefet
Sabre« nottjwcnblg, bap 3 ©djulen per Äref« abgehalten werben.
35er ©djwcrpunft ber 3nprucl(cn ber Snfanterie Hege in bet

3)etall=Stu«bllbung te« Sdtanne« unb namentlidj geböte batjln bet

©djlcpuntcttictjt. SBenn nun eine bebeutenbe SStrgröperung bei
SRefruteiijafjI efner ©djule ftattpnbe, fe fönne man biefet ©etall»
Slu«bilbung ber SRefruten, namentlidj ImScblepcn, unb tem Untei»

tldjt ber Sabre« nfdjt metjr ble getjörlge Slufmerffamfelt fdjenfen
unb muffe tatjet eine SRettclIcn bet Satjl bet SRefrutenfdjulen
al« eine mit ben 3ntcrcffen unferet Slrmce burdjau« unvereinbare
unb eaber unjuläfpgc SRapregel bcjeidjnct werten.

(Sdjlup folgt.)

§u üerßaufen.
8 Safjrgänge ..Sdjtoefj. SlrttH.-^eiimtfl" (1870-1877J

complet, fämmtlidje felib gebunden, ju|.immcn für gr 35.
Stwafgr 3lnmelbung.cn an tie Srpcbitton biefc« ©latte«.

$u tierkauf* n.
äroet 3nfanterte-»Dfftiter*?nniformen unb Sotinljofen für

165—170 Scntim. GSrcfse fn gutem Suflanb. Sttflccittenbe be-

lieben ftdj an tie Srpcbliion biefc« ÎMattc« ju wenben.

An die Herren Offiziere
der schweizerischen Armee.

Fein ausgearbeitete Uniformen — eleganter
Schnitt — nach Ordonnanz —
bei BLUM-JAVAL & SÖHNE,

BERN,
(für Militärausrüstungen medaillirt).

NB. Bedeutender Babatt auf mehrere, mit
einander bestellten Ausrüstungen.

Soeben ist in unserem Verlage erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Versuch
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der Infanterie und Cavallerie
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Oberat-Divisionär a. D.
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Verlagsbuchhandlung.

Meyers Hand-Lexikon
Zweite Auflage 1878

gibt in einem Band Auskunft aber jeden Gegen-
' stand der menschlichen Kenntnis und aufjede Frage j' nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da.
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24 Lieferungen, à SO Pfennige.

Subskription in allen Buchhandlungen.
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in Leipzig.
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Die

Christlichen Unterthanen
der

Türkei
in

Bosnien nnd der Herzegowina
von

G. Kinkel,
Professor am Eidgenössischen Polytechnikum.

8. Geh. Fr. 1. 20.

Basel. Benno Schwabe,
Verlagsb uchhandlung.

um das Jnstructionscorps geistig zu heben, das könne nun nicht

geschehen, wcnn man gcrade umgekehrt »erfahre. Er bedauere

das, wcil untcr dcn Jnstructorc» 2. Klasse gegenwärtig eine An-

zrhl ganz lüchtiger Ofstziere seien, die einmal Heffrmng habe»

könnten, Instructor 1. Klasse zu wcrden; diese Hoffnung ent>

schwinde nun und dic Folge davon sei, daß gerade die bessern

Kräfte weggehen werdcn. Redner sei überzeugt, daß die nationalräthliche

Commission, daß der Nationalrath selber und deren

Rathgeber, bekanntlich zwet Artilleristen, sich keinen Begriff gc>

macht hätten davon, was die heutige Instruction der Infanterie
anstrebe und anstrebcn müsse. Wtr seien »on dem alten Abrtch-

tungssystem abgegangen, man könne dcn Soldaten ntcht mehr

blos dazu auêbildcn, um mittappen zu können in geschlossener

Ordnung, jcder einzclne Mann müsse ein Taktiker sein und dazu

bedürfe cS ciner sehr intensiven Instruction; auch der Truppen-

führer bedürfe einer ganz andern Ausbildung als früher, man

müsse thn wegführen »om Exerzierplatz in'S Feld, da müsse man

die Infanterie In kleinen Abtheilungen zum Gefecht heranbilden.

Kcinc andere Waffc könne I» dicscr Weise verwendct werten, und

daher bedürfe die Infanterie auch cincr längern Jnstructionszeit

al« jcde andere Waffe. Bet der Artillerie sei eine lange Jnstructionszeit

nothwcndig; die solle un« verkürzt werden und diese verkürzte

Dienstzeit ncch besser ausgenützt werden. Das sei nach seiner

Ansicht absolut unmöglich; man kcmme dadurch hintcr dcn Stand
der Instruction, wie sie vor der ncucn Militärorganisation
bestanden habe, zurück.

Hr. Major Müller fügt dem Votum de« Hrn. Oberst

Feiß bet, daß der schwächste Punkt unserer Armee die Cadre«

seien. Die ncue Militärorganisation habe Bcstimmungcn
getroffen, um die CadreS zu beben, um ste zu befähigen, ihre Stellung

auszufüllen. Jn der Reduction des JiistructionSpersorialS
erblicke cr etne Gcfahr für dte Ausbildung unserer CadrcS. Eê

sei cin großer Irrthum, wenn man annehme, dtc Ossizicre können

ohne das JnstructionSpersonal erfolgreich arbeiten, er gestehe gerne

ei», daß man die Unterstützung Seitens der Jnstructoren noch

nothwendig habe. Zudem könne man die CadreS nicht beständig

zur Instruction verwenden, dieselben müssen vielmehr möglichst

häusig zusammcn gcncmmcn werden, um einc möglichst sorgfältige

Spczialinstruction zu erhalten. Die neue Organisation gewähre

tn dieser Beziehung nur etn Minimum, eine Reduction dcr Zahl
der Jnstructorcn führe auch zu etner Reduction deS Minimums
der Ausbildung der Cadres.

Etne datertge Rcsolutton dcS Vorstandes wird einstimmig

angenommen, dahin lautend:

„Jn Erwägung, daß:

1) eine Réduction dcê JnstructionseorpS die Kräste der übrigen

Jnstructoren zu schr ausnützt, wodurch der Untcrricht leiden

wird,
2) die Einführung »on Hülfsinstructorc» zum Schaden dcê

Unterrichtes die frühern Routine-Jnstructoren aufleben ließe,

findct dte Versammlung, es set dte Reduction des

gegenwärtigen Bestandes des JnstructionseorpS dcr Ausbildung
dcr Armee schädlich und mlt dem Milizfystem unvereinbar."

Hr. Major Ier sin referirt über die Frage der Zusammenlegung

der Rckrutenschulen. Die nationalräthliche Commission
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erblicke darin 1) eine grvße Ersparniß und 2> werde dadurch bet >

Dienst der CadreS erleichtert.

Dicscr Dicnst wcrde aber ntcht nur nicht crleichtcrt, sondern

gcrade vermehrt werden müsscn nnd die in Aussicht genommene

Ersparniß von 95,00(1 FrS. sei denn doch auch keine wesentliche >

Ersparniß. Wenn statt 3 in jedem Kreise nur 2 Schulen
stattfinden, werde ein gewisser Bestand des CadreS nicht unhr tn

gleicher Weise den Turnus mitmachen können. Daraus folge

dann, daß bei der Beförderung dieser Ofsiziere entweder eine

bedeutende Gewissenlosigkeit Platz greisen müßte, oder aber die Leute

gar nicht befördert werdcn könntcn, wodurch bedeutende Lücken

entständen. ES sci gerade mit Rücksicht auf die Ausbildung dieser
Cadres nothwendig, daß 3 Schulen per Kreis abgehalten werden.
Der Schwerpunkt der Instruction der Infanterie liege in der

Detail-AuSbtldung dcS Mannes und namentlich gehöre dahin der

Schießunterricht. Wenn nun eine bedeutende Vergrößerung der

Nekrutenzahl einer Schule stattfinde, so könne man dicser Detail-
Ausbildung der Rekruten, namcntlich tm Schicßcn, und dcm Unterricht

dcr CadrcS nicht mchr die gehörig? Aufmerksamkeit schenken

und müsse daher etne Redrclton der Zahl der Rekrutenschulen
als etne mit den Interessen unserer Armee durchaus unvereinbare
und daher unzulässige Maßregel bezeichnet werdcn.

(Schluß folgt.)

Au verkaufen.
8 Jahrgänge „Schweiz. Artill.-Zeitllllg" (1370-1877)

complet, sämmtliche soltd gebunden, zu,,,innren für Fr 35.
Etwaig»- Anmeldungen an dte Expédition dicscS Blaites.

ZU VerKausen.
Zwei Jnfanterie-Ofsiziersuniformen und Satinhosen für

16t)—170 Centim. Große tn gnicm Zustand. Reftecirrende
belieben sich an die Erpcdition diesis BlattcS zu wenden.

^n àie Herren OLA«iere
àsr soivivsi^erisoiisii ^rinss.

?ein uusSeurKeitete Uniformen — eleFimter
8«Iliiitt — iiuek OriZonuuii« —
bei LI.IIU-^V^ 80IIM

(kiir MlitärausrüstuuAsn rnsàsillrrt).
NR. Lsâsutsnàsr Radati rruk insirrsrs, mit ein»

îrnàsr bsstsllten ^usrüstunFSii.

Soeben ist !n unserem Verlags ersekieoen uncl in allen
LueKKanàlungen eu Kabsn:

einer

8oIlÌ688tK60rÌ6 M Senkel«. (Meiere
àsr Infantsris uuà Lavalieris

von
Kn<Z. Ueriun,

Oberst-Divisionär à. O.
Nit l'abelien unà ^bbilàungsn.

8° gebettet. Lrsis ?r. 2.

Lussi, 30. tarmar 1878.
V<s»nr» S«lrr^valt>«,

VsrlagsbueKKanàiung.

gk!e l» ejne-n ^«sk«?!/e /«cke»
" »eanö! <?sr m«n»cUl«?!en Xennenz« «nel nu//ecke

' naek «nei» Asme», SeA-iA ^--emc!«?«^, ^«Ani», Äs»
Hum, «ner 5aKê «cke?- ^KaêûacKe ««j-ettbtte/ette/ttZ»
Se««Herck. ^«/ «a. 2t?>?i? U«nen 0ie«V««êe» «isr,

c?l?,06t? ^rtilî-e!, mit «!«!en Sarêen, ZVr/sên u«! F«êaF«,.

DureK aile LuedKanàluuAen 212 t>S2isKem:

Ois

OKrîstlienen Unterthanen
àer

in
Losuieu uuà àer llerMKoviim

von
s. Kinkel,

?rorss»or om LiâLeuSssiLeKeil?«I^teod,ll!K>im.

8. «ek. ?r. 1. 20.

Làsel. venu« 8eKv»u«,
Vsrlagsb uLQuanälunH.
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